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De Eefboom .

Original-Melodie von Wil H. Bade.

* weit einen Eekboom, de ſteit an de See,

De Nurdſtorm, de bruſt in ſin Knäſt ;

Stolz redt hei de mächtige Kron' in de Höh ;

So is dat all duſend Jahr weſt;

Kein Minſchenhand,

De hett em plant’t ;

Hei redt fik van Pommern bet Nedderland.

If weit einen Eekboom vull Knorrn un pull Knaſt,

Up den fött fein Beil nich un Uert.

Sin Bork is ſo rug , un ſin Holt is ſo faſt,

As wir hei mal bannt un behert .

Nir hett em dahn ;

Hei ward doch ſtahn ,

Wenn wedder mal duſend van Jahren vergahn .

Un de König un fine fru Königin ,

Un ſin Dochter, de gahn an den Strand :

„Wat deit dat voer 'n mächtigen Eekboom ſin ,

De ſin Telgen redt oewer dat Land ?

Wer hett em plegt,

Wer hett em hegt,

Dat hei ſine Bläder ſo luſtig rögt ? "

M305802
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Un as nu de König lo Antwurd begehrt,

Tret voer em en junge Geſell :

.. ,, Herr König, Ji hefft Jug jo füs nich d'rüm ſchert,

Jug fru nich un Juge Mamſell !

Kein vörnehm Lüd',

De hadden Tid,

Tau ſeihn , ob den Boom of ſin Recht geſchüht.

Un doch gräunt ſo luſtig de Eekboom up Stuns,

Wi Arbeitslüs' hebben em wahrt ;

De Eekboom , Herr König, de Eekboom is unſ,

Unſplattdütſche Sprak is ' t un Art.

Kein vörnehm Kunſt

Hett | uns verhunzt,

Fri wüſſen ſtau Höchten ahn Königsgunſt." "

Raſch gift em den König ſin Dochter de hand:

,,Gott ſeg'n Di , Geſell, voer Din Red ' !

Wenn de Stormwind eins bruſ’t dörch dat dütſche

Denn weit ik 'ne ſekere Städ' . [Land,

Wer eigen Art

Fri wünn un wahrt,

Bi den is in Noth Ein tau 'm beſten verwahrt."

Friß Reuter .

Plattdütſche Leev.

D. !

Mel . : Vom hoh'n Olymp herab .

e Glaeſer hoch ! un ſingt ut vuller Seele

svall unſen Leeven enen Fründſchafts -Gruß !

Stöt't an ! un ſingt ut vuller Boſt un Kehle,

Un lat't let challen bit na Hus :

Chor : : , : Minſchen moet ſtarben , Geflechter vergahn,

Plattdütſche Leev, de ſchall ewig beſtahn ! : , :



5

En ſtartet Volt von echtem dütſchen Slage,

Staht wi ſo tru as Nordens Wächter da,

In Ruh, in fred un ok in Kriegesplage

Mit hart un Hand, Germania !

Chor : Minſchen moet ſtarben 2c.

Mit unſen Kaiſer tru un faſt in Bunne

Sünd willig wi in Kampf un Dod to gahn.

Wi will to em beſwört dat mine frunne !

So plattdütſch tru as Moltke ſtahn.

Chor : Minſchen moet ſtarben 20.

In diſſe Welt vull falſchheit un Geflimmer

Js't ene zier von gröbern Dook to fin ;

Dat, mine Bröder, dat bedenket immer,

Wenn man uns ſeggt wi weern nich fin .

Thor : Minſchen moet ſtarben 20.

Wat ſchad noch mal ut Welt un Minſchen weren ,

Wenn ſe ſit folt un ſtolz in Hochmot dreiht ?

Wer hett tom Düwel fik daran to kehren ,

Of’t grof, of't fin von'n Snabel geit ?

Chor : Minſchen moet ſtarben 20.

Un Jeden , den dat Schickſal fort hett dragen,

Weg von dat ole lewe Heimatland,

Den ſchölt unſ Harten warm entgegen ſlagen ;

Redt fründlich em de Broderhand !

Chor : Minſchen moet ſtarben 20.

Un wenn de Dod den Fründ von uns lett ſcheiden,

Sin Landslüd he ant Starbebette find't ,

De tru in Ceed, as eenſt in ſinen freiden,

Us Aficheedsgruß den Kranz em bind't.

Chor : Minſchen moet ſtarben 20 . Wilh. Rocco.
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Uſe plattdütſche Urahn..

Mel.: War cinſt einmal ein Zimmergeſell .

is unſe Herrgott an'n Schöpfungsdag

So halfwegs ferdig weer,

Da kreeg he fick nah all ſin plag

Sin Minſchenkinner her .

,,Et is ", fä he,,,en ſchön Gemak

Von'n Kopp bit to de Teen ,

Et fehlt jem blot noch eent, de Sprak,

Sus fünd ſe wunnerſchön ."

Da löſ’t he jem den Kekkelreem,

Nu gung de Snidſnack los,

Weern ſe ok blot ut Eer un Lehm ,

Se ſnaterten famos.

„ holt ſtopp " , ſä he, ,, ſo geit dat nich,

Dat's kauderwälſchen Kac,

Ganz afgeſehn von mir und mich ,

De reine Kantenſnack."

,,Wat Jü dar klönt, Jü Nacedeis ,

Verſtah id ſulwſt nich mal;

Drum makt Jo foorts man up de Reiſ

Loopt äwer Barg un Daal."

,,De fronslüd kamt Jü achterher,

Se ſünd man noch nich klar ,

Wenn Jü je drapt von ungefähr,

Denn flennert Paar bi Paar ."
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Of je nu ſwart, brun oder witt,

Gliefpäl wat for'n Kulleer,

Elk een kreeg nu en Kompaß mit

Un ok en Bädeker.

De Deener an de Goornpoort

Heet Kriſchan Hanibal,

De ſchubbte een nah'n annern fort ,

Dat geew dar'ıı Mordkrawall.

Wied utenanner ſtoven ſe,

Barg up, Barg dahl ahn Raſt,

Blot een gung dickdräwſch pe à pe,

As harr he gar keen haſt.

,,De Rekel hett“, ſä hanibal,

„ Keen Schic un keen Maneer"

Un wuß nich wat in diffen fall

To dohn dat rechte weer.

He frog gliek ſinen Prinzipal,

Wiſt em den langen Sleef,

„Wat meenſt Du, wenn ic diſſen mal

Eeen in de Ribben geew ."

Juſt as'n Eetboom ſteit von feerns

De flaskoppige Knecht,

Mi dugt , de töwt blot up de Deerns,

Den buſter mal torecht.“

„ De Een ", ſä Gott, ,, hett noch keen Sprak,

Drum töwt he an'r Dähr,

Bi mi kumt, wenn ich mal wat mak

Dat beſte achterher."

1
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Sin Oog is tru, ſin hart is warm

Kann faſt in Drangſal ſtahn,

He ward mit Mood un ſtarkem Arm

Licht dör de Welt fick flan.

,,Ik gäw em, wiel’t min Prachtſtuck is,

De leev plattdütſche Sprak,

Of he le plegt un holt je wiß,

Dat is denn ſine Sak."

,,Un nu mať nich fo'n langen Quark,

Wieſem nah'n plattdütſch Land ;

De Hüne is min Meiſterwart

Giw em de Waterkant."

,,Noch mal , min leeve hanibal,

Lang mich den Lehmpott zu,

Mark Di, wenn he kumt trügge mal,

De Aart hett pass partuh ."

Wilh . Rocco

Rund is de Welt.

Mel.: Lang iſt es her.

teiſt up den Barg du un fic& ſt in den Grund,

byfos Allens is rund ! Allens is rund !

Kickſt van de Jrd na dat Himmelsgetelt,

Rund is de Welt ! is de Welt !

Bringt Di dat Schickſal hüt Kummer un Plag ” ,

Allens ward anners an'n folgenden Dag ;

Drüm denk wenn Di mal wat recht nich gefölt :

„ Rund is de Welt ! is de Welt !"
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Wat ſäd'ſt Du, as if torügg bi di bleed ?

,, Jk heff Di leev ! It heff Di leev !"

Un denn na langer Tid wedder Di frog ?

,, JF leev Di noch ! leev Di noch !"

Stellt if noch öfters defülwige Frag,

Säd’ſt Du nich : „ Ik heff Di leev all min Dag ?"

Da kam ’ne Unner , de mihr Di gefüllt

„ Rund is de Welt ! is de Welt!"

Nu ſitt if trurig hier , enjam un ween :

,,Bün ganz alleen ! bün ganz alleen !"

Rund is de Man un de Jrd as de Ball,

,, Falſch fünd ſe All! fünd je All!" -

Da kümmſt Du mit ens un gifſt mi en Wink,

Bringſt mi 'ne Roi denn, en Kranz un en Ring,

Un ſeggſt, as dent of min og fik erhellt :

,,Rund is de Welt ! is de Welt ! C. Gloede.

De ſchönſte Tid.

D

Mel.: Wenn ich mich nach der Heimat ſeh'n.

e ſchönſte Tid, dat is de Tid

Wenn man in't Oog jin Mudding füht ;

: , : Wenn noch de Welt to wit, to grot,

Wenn man noch ſitt up Muddings Schoot.

Un künn ik wünſchen , wünſcht ik hüt

Se mi torügg, min Kinnertid. : , :

Schön is je of un hübſch de Tid ,

Wenn man in't Oog fin Cewing ſüht;

:: Wenn man dörch't Oog ob blag , ob ſwart

Kickt deep herrin in't lewe Hart,

Wenn Eeu'n dit Oog all lücht von Firn,

As Abend : un as Morgenſtirn . :,:
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Ok ſchön un prächtig is de Tid,

Sitt Een'n en Wivken an de Sid ;

: , : Wenn man ſik na de Weeg henſlickt

Un denn in't Oog ſin Kinner kickt.

Jn't Kinneroog en depen Blick

Röppt Een'n ſin Kindheit denn torügg . : ; :
C. Ulocdc.

Plattdütich buten.
Mel.: © alte Burſchenherrlichkeit.

in Jung, Du kümmſt ut plattdütſch Land,

Dat hür ik , an Din' Reden

Kum neger 'ran, giff uns de hand

Un weſ bi uns tofreden.

Worüm denn büſt vor Hus Du gahn ,

Di in de Welt herümtoſlan

So mudderſeel alleenig ?

De Welt de dögt man wenig.

Ji wull nich girn – if müßt ja wol ,

Vel leiwer wer ik bleben

Min Moder rorť, doch fäd de Ol’ :

„Wer voerwarts will in'n Leben “,

„ Herut mit em , un friſch gewagt !"

,,Geht't of mal ſchraat man nich verzagt!"

,,Dat bliben dumme Göhren ",

,,De fil nich lihren wehren ."

So güng if in de Welt herin

Un brukt ' min ' Kopp un Kraken ,

JF lihrt ' Beſcheid mit Groff un fien,

Un frömde Cüd ' un Saken ,

JF kamm herüm up meinig Flag

Un ded min Arbeit Dag för Dag ;

Wer mi wull kujoniren

Ded ik de Uhren ſchüren .
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Doch drep it gaude Landslüd' an

Un hür je plattdütſch nacken,

Sett ik mi girn dor dicht heran

Un bliev bi ſe beha&en ;

Denn bin to Hus ik aewerall

freu mi van Harten , denn ſe all '

Sünd ihrlich un manirlich,

Uprichtig un pläſirlich .

Süh ſo is't Recht, füh ſo is't god

Dit kann uns wol gefallen !

Wer ſtramm in Arbeit, faſt in Not ,

Sin ' Heimat leivt voer Allen,

Is tru , verdräglich un fidel,

Dat is 'ne richtig brave Seel,

Makt Ehr ſin plattdütſch Moder

Den grüßen wi as Broder. Dr. C. Tiburtius.

Bierlala.

Eigene Melodie.

D e Bierlala weer de enzigſt Soehn

Von al ſin Vadder ſin God

Du biſt min Soehn un arvſt min God

Nu gah man los mit friſchem Mod .

„ Js al god !" ſeggt Bier , la, la, comme ça,

Is al god !" ſeggt Bierlala .

as Bierlala int Wertshus teem ,

En luſtigen Broder was he,

De Wertsfru ſtünn wol voer de Doer,

Se harr 'ne witte Schörte voer.

„ Kumm rin ! " ſeggt ſe , la , la , comme ça ,

„ Kam rin !" ſeggt Bierlala.
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As Bierlala achter 'n Aben feet,

Dar drünk he ſo nippe to .

he , Wertsfru , ſchenk fe en Seidel in,

De Bierlala will luſtig ſin !

,,Heff Dörſt !" ſeggt Bier, la , la, comme ça,

„ Heff Dörſt !" ſeggt Bierlala .

Us Bierlala up Schildwach ſtünn

Wol mit fin laden Gewehr,

Dar keem en Mann von Öſtriek her,

De wul geern weeten, wo Dütſchland weer.

„ Will ' e furt !" ſeggt Bier, la , la , comme ça,

,,Will ' e furt!" ſeggt Bierlala .

1

(Sangjam un jachten)

As Bierlala dotſchaten weer ,

Dar leeg he in'n ſlowittes Kleed .

he würr begraben wol mit de Trummel,

De Klocken , de güngen bimbammel, bimbummel!

( raſch un ſtart)

„ JF lev noch !" ſeggt Bier, la , la, comme ça ,

,,Jt lev noch ! " ſeggt Bierlala. Commerslied.

Sniederich 113

E

Mel.: Ich hab mich ergeben .

in Sduß, en Schuß is follen ,

Seggt mi, wer deht den Schuß ?

Dat was en junger Jäger,

De ſchöt in'n Achterhus .

De Sparlings in den Gooren

Makt mi jo väl Verdruß,

Twee Sparlings un en Snieder

Sind follen von den Schuß.
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De Sparlings von den Hagel,

De Snieder von den Schreck,

In de Arwten föll de Vagel,

De Snieder in den Dred.

Vadders Lehre.

3
a .

Mel.: Die Mädchen ſind alle pfiffig.

unge, ſeggt min Vadder, höre , höre, höre,

Höre upmerkſam mi to,

Un befolgſt du mine Lehre, Lehre, Lehre ,

Dein behotſt du dine Ruh.

Glöw mi't, ik bün eenen Kenner, Kenner, Kenner,

De Erfahrung ſpridt ut mi,

Al dat Unglück vaer de Männer, Männer, Männer,

Kummt von Deern's dat ſegg it di .

Ja wol 2c.!!

Sünd de Mäkens ut de Jahren, Jahren, Jahren ,

Wo de Kinnerſchoh ſe drückt.

Noch in'n hushalt unerfahren, fahren , fahren ,

Unriep noch un ungeſchickt,

Söft je mit verleewten Blicken , Blicken , Blicken ,

Eenen Mann de’n weket hart,

Doht mit Liebe em umſtriden , ſtricken, ſtricken,

Bitt ſon Minſchen dämlich ward.

Uch Gott 2c.

Is denn na verflatnen Jahren, Jahren, Jahren ,

Klapperſtorch in't hus inkehrt,

Ritt de Mann fik ut de haare , haare, Haare,

Seggt : wi weer if doch bethört !

Denn ſin eenziget Vergnögen, gnögen, gnögen,

I



14

Nah det Tages Möh un Caſt,

Is de Kinner grot to weegen , weegen , weegen ,

Ahne Ruh un ahne Raſt.

Wi , wi, wi 20 .

Darum hör up mine Bidde , Bidde , Bidde ,

Wullt du froh un glücklich ſien ,

Et is freelich gegen Sitte, Sitte , Sitte ,

Doch du ſparſt di manche Pien ,

froh blot lewſt du, bliwſt du ledig , ledig, ledig ,

Geihſt du nich an fronslüd ran ,

Doch de Himmel fi di gnädig, gnädig, gnädig,

Warſt du mal een Ehemann.

0 Jeh 2c.

Vadder, jegg ik , lat din klänen , klänen , klänen,

Bi mi ſitt de Leew all wiß ,

Watt helpt noch det lange ſtähnen, ſtähnen , ſtähnen ,

De Saak nich mehr to änern is :

Du un Mudder et't doch Zwiebeln , Zwiebeln, Zwiebeln ,

Ohne Zwiebeln kaakt keen Koch ;

So is Eheſtand of een Übel , Übel , Übel,

Man weent dabi un itt ſe doch .

Her Jeh 2c.

Lammer ſt r a t.

Volksweiſc.

Johann de wahnt noch jümmers in de : ; : Cammer:

Lammerſtrat, : , :

Kann maken wat he will, awer jümmers jümmers ſtill.

Un dar mak he ſit en Geigeken, en Geigeken ,

En Geigeken perdauß !
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:,: Vigolin, Vigolin ! ſä dat Geigeken : , :

Un Vigo Vigolin , un Vigo Vigolin !

Un ſin Deern, de heet Katrin.

Degen

Un darbi wahnt he noch jümmers in de Lammerſtrat,

Kann maken wat he will 2c .

Un dar mak he ſik en Hollandsmann, en Hollandsmann,

En Hollandsmann perdaut !

Gottverdori , Gottverdori ! ſä de Hollandsmann,

Vigolin 2c.Sia

-3,
Un darbi wahnt he 20 .

Un dar mal he fik en Engelsmann , en Engelsmann,

En Engelsmann perdaut !

Damn your eyes! Damn your eyes ! ſä de Engelsmann,

Gottverdori , Gottverdori! 20 .

hon

iebeln,

Un darbi wahnt he 20 .

Un dar mak he ſik en Spaniſhmann, en Spaniſchmann,

En Spaniſchmann perdaus !

Caracho, caracho ! ja de Spaniſchmann,

Damn your eyes ! 20 .

Un darbi wahnt he 2c.

Un dar mak he ſik Napolijum , Napolijum ,

Napolijum perdaut !

Ik bün Kaiſer, ik bün Kaiſer, ſä Napolijum .

Caracho, caracho ! 2c .

Un darbi wahnt he 20 .

Un dar mat he ſit en Hanſeat, en Hanſeat,

En Hanſeat perdauß !

Sla em dod, ſla em dod ! ſä de Hanſeat.

Ji bün Kaiſer 20 .
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De plattdütſchen Fruiens.

S

Mel.: Stimmt an mit hellem , hohen I lang .

töt an , min Jung, un dat dat gellt,

yO6 Eat hell de Gläſer klingen,

Vont't Schönſte willn wi up de Welt,

Von plattdütſch fruenslüd ſingen .

Plattdütſche Deerns fünd friſch und rot,

Us Roſen in den Gooren,

Un is di een von Harten god,

Denn deit dat ewig wahren .

Ut er hellblages Ogenpaar

Lücht idel Euſt un Leben ;

Ut deepe See, heel rein un klar,

Lacht ſo de blage Heben.

Un hör ik von ern roden Mund

Unſ Moderſprak erklingen,

Denn haegt mi dat in hartensgrund,

As hört ik Engel ſingen !

Un fief unſ plattdütſch fru'ns di an,

Wat is dat en Vergnögen,

Wenn je ſo flitig ere Han'n

Un flink dat Fotwark rögen !

In flit un Ehrbarkeit un Tru

Kümmt er keen anner gegen .

Ja, gift di Gott en plattdütſch fru ,

Denn dank em vaer den Segen !

Un denk an min ſel Moder ik,

Jung, lat mi lewerſt ſwigen ;
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Vaer Weh un Luft in'n Ogenblick

Mücht ik dat Wenen kriegen .

friß Reuter kann di dat verklarn,

frag em na ſin Cowiſe,

Un de uns unſen Kaiſer barn,

En plattdütſch was't, Luiſe.

Un kümmt enmal de Tid heran,

Denn kannſt du wat beleben !

Denn ward dat Sleswig Holſteenland

De Kaiſerin uns geben.

Ja, Junge, ſtöt an , dat dat gellt !

Den hellſten Klang maet't geben !

Dat Allerſchönſte up de Welt ,

Plattdütſche fru'ns föllt leben !

Willkamen .

Mel. Deutſchland, Deutſchland .

Harartlich fünd ji uns willkamen

40 au ji frün'n von Plattdütſch Art !

freudig beden mi ju allen

Unſen Gruß mit Hand und Hart.

Weſt willkamen Feſtkumpanen ,

De ju drift de grote Sał :

Tru to höden un to hegen

Unſ ol hartleev Moderíprak.

Lat uns tru toſammen hollen

Bröder all in Stadt und Land.

Plattdütſch Handſlag mag hüt knüppen

Faſter noch dat Broderband.
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Darna lat't uns all Mann ſtrewen ,

Dat ok wider in de Welt

Platdütſch Word un plattdütſch Weſen

Sinen goden Klang behöllt.

Nedderdütſchlands grote Dichter

Er den golden Ehrenkranz!

Ere Namen fall ümſtrahlen

Ewig Ruhm un ewig Glanz.

Un er Geiſt ſall uns- begeiſtern

Vaer de ſchöne grote Sak :

Tru to höden un to hegen

Unſol hartleev Moderſprak.

fermann Jahnke.

!

Krosleed.

Watat ſall ick up de Welt noch ſtahn ?

el So frog de ole Kros ,

Ach jagt mi doch to'n Düwel, ja Düwel Düwel,

Düwel, Düwel, Düwel,

Mit mi ol Knaſt is niets mehr los mit mi is nicks

mehr los, mit mi is nicks mehr los.

OI Kros, fi man nich wunnerlich ,

Kum rin in unſen Club : , :

„Wi kriegt de Sorg bi'n Kragen , ja Kragen ,

Un bringt ſe up den Schub tralera,

Un bringt ſe up den Schub."

As de ol Kros dat Plattdütſch hört,

Hett he vor Freide weent, : , :

,,He hört de Landslüd ſnacken , ja ſnacken
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Wonah he ſick ſo lang hett lehnt,

He fick ſo lang hett ſehnt . “

Vertell ol Kros, wo fummſt du her,

Doch fett keen Lägen to , : , :

„ Wi fülwſt könnt hier good leegen, ja leegen,

Da brukt wi di nid to bum, bum,

Da brukt wi di nich to . "

1

JF un dree Bröder deenten eenſt

Bi'n Herrn an'n Weſſerſtrand, : , :

De konn een Stewel ſupen, ja ſupen

Un leet uns nich ut ſine hand,

Uns nich ut ſine hand."

| Doc as ſe em in't Graw hewt legt,

Kem'n wi up de Aufsſchon , : , :

,,Da foffte uns een Snurrer , een Snurrer,

De heet mit Namen Iſak Cohn,

Mit Namen Jſal Cohn ."

Wi ſeeten woll an veertig Jahr

Mank ſin ol Rumpelquark, : , :

Da kofft een Fründ von Halle, von Halle,

Uns alle veer vör nägen Mark,

Uns veer vör nägen Mark."

Giw di man ole Kros tofree'n,

Bliwſt jetzt in unſe Hand, : ; :

,,Du biſt de Olſt an Jahren , an Jahren ,

Dat ſeht wi an din witten Kopp,

An dinen witten Kopp."

Et is hier Mode in'n Vereen ,

Dat man dat Oller ehrt, : , :
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,,Drum hol man dinen Snabel, ja Snabel,

Den Jeder weet wat fick gehört,

He weet, wat ſick gehört."

Un de di olen Kros hier fränkt,

De kriegt mit uns to dohn, : , :

,,Verleert een Stück von Popus, von Popu-,

Von Popularität bum , bum ,

Von Popularität."

Un blaſt de Wind ok mal conträr.

Uns Herrgott lewt ja noch, :, :

,, Sing mit uns dree veer Leeder, veer Leeder ,

Un bums du ameſeerſt di doch ,

Du ameſeerſt di doch . "

Doch wer dat ſchöne Leed will hörn,

Dat Leed vo'nı olen Kros, : , :

,,De mut em laten füllen, ja füllen ,

Denn ſingt de ganze Chor Juchhe,

De ganze Chor Juchhe ! "
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